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Eine Wei h na cktsre portage
UNSER Reporter hat den ersten besten Passanten, die ihm auf der Strasse begegneten,

folgende Fragen vorgelegt: Freuen Sie sich auf Weihnachten? Was sagt Ihnen

Weihnachten? Welches waren Ihre schönsten und welches Ihre traurigsten Weihnachten?
DIE Befragten hatten keine Zeit, nach ausgeklügelten Antworten zu suchen. Ihren

tiefern Sinn müssen wir hinter den Worten erraten. Wenn sich die gleichen Leute hingesety

hätien, um in einem Aufsat} dasselbe Thema zu behandeln, so wären die Berichte

wahrscheinlich anders ausgefallen, aber sicher nicht wahrer. Vielleicht regen Sie die Antworten

an, sich die gleichen Fragen selbst vorzulegen und zu beantworten.

BEFRAGTER: Eleganter, rüstiger H

Ob ich mich auf Weihnachten freue
Da kommen Sie an die falsche Adresse.

Hm..., nun, Sie können es ja aufschreiben.

Ich glaube, es klingt sonderbar, was
ich jetzt sagen werde : Ich freue mich
nicht so auf Weihnachten wie früher.
Ich kann mich einfach nicht mehr so

freuen, weil ich nicht mehr imstande
bin, im gleichen Ausmass Geschenke zu
geben wie früher. Ich habe eine zahl-

err. Geschäftsinhaber. Alter ca. 60 Jahre

ben heute schon selbst wieder
Nachwuchs. Da sollte auch der Grossvater

noch bescheren. Das ist zuviel. Die

grossen Kinder muss ich heute ausschalten.

Das ist der Grund, warum ich mich

nicht mehr so freue. Daran sind natürlich

auch die Zeitumstände schuld. Die

Geschäfte gehen schlechter, und das

bringt es mit sich, dass das Budget für
die Weihnachtsgeschenke automatisch

heruntergesetzt werden muss.

Und dann, ich bin jetzt doch in dem

^ivs Wsi vsclüizi'S^Oi'iszS

Ol^l^^l? l?spsclsc list clsn Ss3lso Ks3lso ?s33snlso, clis ilim sul clsr ^lcs33s ksgsg-
nslso, lol^socls ^i-sgsn vc>cgslsgl ^ l^csuso 5is 3ick sul ^sikoscklso? ^S3 3Sgl lknsn

VVsilinscktso? Wslclis3 wscsn ll-ns 3cliön3lsn uncl wslcliS3 lk^s Ksucig3lso ^/silinscliisn?
Ol^ öslcsJlsn lisksn Osiris ^sil, nscli su3gsl<lügsllsn ^nlwol'lsn ?u 3uclisn. lkcsn

lisisrn Kino mÜ33sn wic kinlsc clsn Woclsn sccslsn. V^snn 3icli clis ^lsiclisn ksuts liinzs3Sl^t

lisksn, um in sinsni ^ul3sh cls33slks Ilisms ^u lzslisnclsln, 50 v,scsn clis öscickls wslu-
3clisinlicli snclsc3 su3gslsllsn, sksc 3iclisc niclii vvslicsc. Visllsiclii csgsn kis clis /^^i^vocisn

sn, 3icli clis zlsicksn ^csgsn 3sllz3Ì voc^ulsgsn uncl ^u kssnlv/oclsn.

^lsgsoksr, ciisilgsr 1^1

OK ià mià auk ^Vsiknaektsn krsuo?
va kommsn Lis au «lis kalsàs ^àrssss.
Um..., nun, Lis köullsu ss ^a auksàrsi-
ken. led glaube, ss klinZt sollàsrbar, -«vas

iek ^st?t sa^sn vsrâs: là krsus mià
nickt «o auk ^Vsiknasktsn ^vis krüksr.

là kaun mià sinkaà niât màr so

krsusn, -«vcil ick niât màr imstancls
bin, im ^lsieksn ^usmass Osssksnks -cu

Asböll às krüksr. Ick kaks sius ?akl-

srr. (^ssclislislnloslosi'. ^!isr cs. 60 ^sîii-S

ksu ksuìs sàon selbst visclsr Uaà-
^vueks. Ou sollte lluck clsr Orossvatsr

uoek bssoksreu. vas ist ?uvisl. Ois

Arosssn Llnclsr muss ick ksuts aussekal-

tsu, Oas ist <Zer Orunà, varum ià mià
lliokt mskr so krsus. varan sinà natür-

iià auok clis ^situmstânàe sekulà. vis
Ossokäkts Ksksll sàlsàtsr, uncl àas

krillsst ss mit sick, class «las lZuclssSt kür

âis ^Vsiknaàtsxssàonks automatisà
keruntsrKSSStî!t -cvsrclsn muss.

llncl àanu, ià kin jst^t cloà in àsm



Alter, in dem es mich freuen würde,
wenn ich von meinen Kindern beschert

würde. Statt dass der Vater ewig in die

Tasche greifen muss, möchte er selbst

einmal ein Geschenk bekommen, obschon

meine Ansprüche in dieser Beziehung

ganz bescheiden wären. Die geringste
Geste macht mir grosse Freude. Es

braucht nur ein Blümlein zu sein, so bin
ich schon zufrieden. Wenn ich nur sehe,

dass man daran gedacht hat, auch dem

Vater einmal eine Bescherung zu
machen.

Was Weihnachten für mich bedeutet
Weihnachten ist für mich das schönste

Fest, das es überhaupt gibt, Weihnachten

im Familienkreis. Besonders wenn
die Familie gross ist.

Wir haben einen Baum und grosse
Gesellschaft. Meine ganze Familie, Kinder
und Kindeskinder. Nach alter Tradition
darf niemand den Baum sehen, bevor er

angezündet ist. Auch die grossen Kinder

nicht. Das haben wir immer schon

so gehalten, 30 Jahre lang. Jedes Jahr
wird dann der gleiche Weihnachtsgesang
angestimmt und das ist wirklich ein
rührender Moment. Früher habe ich, als

Familienvater, den Baum geschmückt.
Heute werde ich ebenfalls als Kind
behandelt und darf den Baum auch nicht
sehen, bevor er leuchtet. Die grösseren
Kinder schmücken ihn jetzt. Im Anfang

hatte ich immer Streit mit
meiner Frau, sie wollte den

Baum schmücken. Ich aber

war der Ansicht, dass ich
genügend künstlerisches und

schöpferisches Talent besit-

ze,umdenWeih-
nachtsbaum für
die Familie zu

schmücken.
Meine schönsten

Weihnachten?

Es waren alle

gleich schön.

Jetzt freue ich
mich, dass die Kinderweihnachten sich

wiederholen, weil jetzt Enkel da sind.

Meine Kinder haben jetzt die gleiche
Freude, die ich damals hatte, als ich
meine Kinder bescherte.

Meine traurigsten Weihnachten Das

ist eine ganz heikle Frage, für mich
wenigstens. Es sind heute so viele Jahre
dazwischen, dass ich den Schmerz
überwunden habe. Ich denke ungern daran
zurück. Ich kann nur soviel sagen, dass

ich jene Weihnacht ganz allein
verbrachte. Da habe ich so recht gefühlt,
wie elend es ist, wenn man von seiner
Familie gewaltsam losgetrennt wird. Es

war eine furchtbar traurige Weihnacht,
die ich und meine Familie gern vergessen

möchten.

BEFRAGTE Fräulein, Pariikularin. Alter zirka 40 Jahre

Ja. woher kennen Sie mich denn Ja,

spricht man denn alleinstehende Damen
auf der Strasse an Sind Sie vielleicht
ein Mädchenhändler, von denen man
soviel hört Aber das glaube ich nicht,
Sie gleichen nämlich meinem Bruder.

Das ist der einzige Grund, weshalb ich

überhaupt mit Ihnen rede.

Also, ob ich mich auf Weihnachten
freue Ja, natürlich. Weihnachten ist
das Fest der Freude. Das weiss doch

jedes Kind.

11

^Itsr, ill àsm es miod krsusu vllràs,
vsuu iod voll illsillsll Oillàsru dssodsrt

vûràs. Ltlltt âuss àsr Vlltsr sviA iu àis
Ollsods Arsiksu muss, möodts sr ssldst

siumlll smOssodsud dàommsu, odsodou

msills àsprûods iu àisssr Ls?isduuA

Allu? dssodsiàsll vürsu. Ois AsriuAsts
Oests mllodt mir Arosss Orsuàs. Os

brlluvdt llur siu Llümlsiu ?u soill, so dill
iod sodoll ?ukrisàsu. IVsull iod imr ssds,

àuss mall àuruu Aôàllokt dllt, lluod àsm

Vlltsr sillmul sills OssodsruuA ?u mll-
odsll.

Mus IVsidullodtsu kür miod dsàsutst?
IVsidullodtsu ist kür mied àus sodöusts

Osst, às ss üdsrdllupt Aidt, Msiknllok-
töll im Ollmilisudrsis. Lssouäsrs vsuu
àis Ollmilis Aross ist.

IVir dadsu siusu Raum uuà grosse Os-

ssllsodllkt. Nsillö Allll?s Ollmilis, Oinàsr
unà Oiuâssdillàsr. àod llitsr à'rllàition
àrk uismlluà àsu Oaum ssdsu, dsvor sr
llllAS?ûuàst ist. àod àis prassen Oio-
àsr lliodt. vus dlldsu vir immsr sodoll

so Asdllltsu, 3t) àudrs IllllA. àsàss àlldr
virà àllll àsr Alsîods WsikullodtsASSllllA
llllASstimmt ullà àlls ist virkliod sill rlld-
rsllàsr Nomsut. Orüdsr duds iod, ais

Ollmilisuvlltsr, àsu Oaum Assodmüvdt.
Osuts verâs iod odsukalis llls Oillà bs-
dlluàslt ullà àllrk àsu Luum lluod uiodt
ssdsll, dsvor sr Isuodtst. Ois Arösssrsu
Oiuàsr sodmüodöll idu Zst?t. Im ^nkllUA

datts iod immsr Ltrsit mit
msillsr Orllu, sis vollts àsll
Lllum sodmüodsll. Iod lldsr

vllr àsr àsiodt, àllss iod AS-

uûASllà düustlsrisodss ullà
sodöpksrisodss Olllsut dssit-

?6,umàsllWsid-
ullodtsbllum kür

àis Ollmilis ?u

sodmüodsu.
Nsius sodöu-

stkll Wsidullod-
tsu?Os vllrsulll-
Is Alsiod sodöu.

àst?t krsus iod

miod, àuss àis Oillàsrveidlluodtsll siok

viôàsrdolsu, vsil jst?t Oudsi àll sillà.
Nsills Oiuàsr dadsu jst?t àis Zlsiods
Orsuàs, àis iod àumllls dlltts, llls iod

msills Oiuàsr dssodsrts.

Nsills trlluriAstsn Wsidllllodtsu? Ous

ist sills Allll? dsidls OrllAS, kür miod vs-
llissstslls. Os sillà dsuts so visls àlldrs
àll?visodsu, âllss iod àsu Lodmsr? üdsr-
vuuàeu dllds. Iod àsàs unAsrn àurllll
?urüod. Iod dllllll nur sovisi sllAöu, àllss

iod jslls Wsidullokt Allu? llllsill vsr-
drllodts. Oll dllds iod so rsodt Asküdlt,
vis sikllà ss ist, vsull mllll voll ssillsr
Ollmilis Asvaltsllm losAstrsllllt virà. Os

vllr sills kurodtdllr trlluriAs IVeidnlledt.
àis iod ullà msills Ollmilis Asru verASS-
ssll mnodtsu.

6 ^ I-rsuîsili, ?srdl<ulsr>n. /^!isr ?irl<s 40 ^s!irE

à. vodsr ksllusll Lis miod àsllll? àa,

spriodt mllll àsllu llllsillstsdsllàs Ollmsll
auk àsr Ltrllsss llll? Liuà Lis visdsiodt
siu UAâodslldllllàisr, voll âsnsll mllll so-

visl dort? ^.dsr àlls Ailluds iod uiodt,
Lis Alsiodsll llllmiiod msiusm Oruàsr.

Olls ist àsr siu?ÌAS Oruuâ, vssdlllb iod

üdsrdllupt mit Idusn rsâs.

ào, od iod miod auk Wsidllllodtsu
krsus? .Ill, lllltürliod. Wsidullodtsu ist
àlls Osst àsr Orsuàs. Olls vsiss àood

jsàss Oillà.
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Ja, natürlich feire ich Weihnachten.
Ich habe nämlich den Christbaumschmuck

von meinen Eltern selig geerbt. Die
Möbel hat meine Schwester bekommen,
weil sie doch geheiratet hat. Deshalb
kauf ich jedes Jahr ein Bäumchen und
schmücke es damit. Dann sitze ich da

und esse Nußschokolade, aber
Milchschokolade muss es sein, soviel ich will,
mindestens zwei Sechziger.

Die grösste Überraschung Wenn ich
einmal Besuch bekäme von jemandem,
der mich sehen will. Aber es kommt doch
niemand. Einmal ist einer gekommen und
hat geklopft. Ich bin gerade am Bäumchen

gesessen. Ich dachte schon, jetzt
kommt doch einer. Ich war ganz aufge-

BEFRAGTER: GeschäJtsreisend

Wozu sollte ich mich auf Weihnachten
freuen? Nein, die Geschäfte sind schlecht.
Es ist zwar Weihnachtsverkaufs-Saison
in meiner Branche, aber die Saison ist
schlecht. Für billige Apparate geht es,

aber für hochwertige Ware, wie die

meine, ist das Geschäft mies. Ich verkaufe
teure Apparate, aber sehr gute. Wenn
Sie einmal jemand wissen, der Interesse

für einen guten, tadellosen Radioapparat
hat, so bitte, hier meine Visitenkarte
Sie können etwas verdienen dabei. Sie

brauchen keinen Wir führen auch einen
sehr guten Heimapparat.

Ob mir Weihnachten etwas bedeutet
Nein. Oder von welchem Standpunkt
aus meinen Sie das Ich bin Freigeist.
Weihnachten hat für mich das Gute,

i '
dass die von Gesetz aus sich ergebenden

Feiertage als Ruhetage benutzt werden

können, auch von mir, nicht wahr Dieses

Jahr trifft es sich gerade, dass vier

regt. Aber dann war es nur der Zimmerherr

nebenan gewesen. Der sagte :

« Fräulein, haben Sie den Gashahn in
der Küche offen gelassen, es gäselt nämlich.

» Und wirklich hatte ich ihn offen

gelassen. Vielleicht wären wir am
andern Morgen alle vergiftet und tot
gewesen, wenn es keiner gemerkt hätte.

Meine schönsten Weihnachten Das

war einmal, als mein Vater mit mir in
das Corso ging. Rotkäppchen wurde

gespielt, das ist ein Kinderstück. Aber es

ist schon lange her.

Die traurigsten Weihnachten Jetzt ist
die Weihnacht immer traurig, jedes Jahr

trauriger.

Alter zirka 30 Jah re

Feiertage hintereinander sind. Diese

benütze ich zu einer Pariser Reise. Ja, was

soll man denn machen an so einem Tag
Hier ist es doch zu langweilig. In Paris
kann man sich auch am Weihnachtstag
amüsieren. Ich habe gute Adressen. Oh

ja, da brauchen Sie keine Angst zu
haben. In Paris werde ich schöne
Weihnachten feiern. Ohne Baum natürlich
Wie man halt in Paris feiern kann.

Sonst erwarte ich auf Weihnachten
nichts. Wenn Sie mir vielleicht noch ein

paar Adressen wissen, welche einen

vorzüglichen Apparat auf Weihnachten kaufen.

Sie sollen auch etwas haben davon.
Es müssen noch Aufträge herein.

Die schönste Weihnachtsüberraschung
wären gute Geschäfte, natürlich. Was
wollen Sie, die Hauptsache ist doch das

Geschäft. Wissen Sie mir niemand, der
einen Radioapparat kauft

Meine traurigsten Weihnachten Ich
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à, natürlieb keire ià Veibnaebten.

là babe nämlieb 6en Obristbanmselimnek

von meinen Litern selig geerbt, vie
Nöbol bat insins Lcbwester bekommen,
veil sie àoà gàoiratet bat. Oesbalb
kank' ià jedes dabr ein Läumeben und
sebmüoko os damit. Dann sit/o ià à
nnà esse NnlZsàokolado, aber Nileb-
sebokolado inuss es sein, soviel ià will,
mindestens /woi Loà/igor.

Oie grösste Obsrrasebnng? Venu ià
einmal Rosnà bekäme von jemandem,
der mià soben will. Vber os kommt àoà
niemand. Linmal ist einer gekommen nnà
bat goklopkt. là din gerade am Räum-

àen gesessen. là daebto sàon, jet/t
kommt àoà einer, là war gan/ ankge-

6 ^ ^ 1^ (^sse^s^srsissnel

Vo/n sollte ià inià nul Veibnaàten
kronen? blein, àio Oesebäkte sinà sodloedt.

Ls ist /war Voibnaàtsverkanks-Laison
in ineiner Rranebe, aber àie Laison ist
sàlsàt. Lnr billige Apparate gebt es,

aber kür boàwertigo Vare, vie àie

meine, ist das Ossebäkt mies. làverkanke
tenro Apparate, aber sàr gute. Ven n

Lie einmal jemand rissen, àsr Interesse
kür einen guten, tadellosen Radioapparat
bat, so ditto, dior ineino Visitenkarte!
Lis können etwas voràisnsn dabei. Lie

braueben keinen? Vir klldren anob einen

sàr guten Iloimapparat.
Od inir Veibnaebten etwas deâontst

d! ein. Oder von welàem Ltandpunkt
ans meinen Lie das? là bin Rreigeist.
Vvilmaàten bat kür mià das Onte,

s '
dass àie von (leset/, ans sied ergebenden

Roisrtage aïs Rnbetago donnt/t werden

können, auà von mir, niât wabr? vie-
ses -ladr trikkt es sià gerade, âass vier

regt. Vbor àann war es nnr âer dimmer-
derr nebenan gewesen. Der sagte:
« Rräuloin, baden Lie àen Oasbabn in
clor Rüeke okken gelassen, es gäsolt näm-

lieb. » llnâ wirklieb batte ià ibn okken

gelassen. Violleiàt wären -wir am an-

àern Norgen alle vergütet nnà tot ge-

wessn, wenn es keiner gemerkt bätto.

Neins sobönsten Veibnaebten? Das

war einmal, als mein Vater mit mir in
«las Oorso ging. Rotkàppàen wurde go-

spielt, «lag ist ein Rindorstüok. Vbor es

ist sàon lange der.

Die traurigsten Veibnaebten? det/t ist
«lie Veiknaebt immer tranrig, jedes dabr

trauriger.

/«îlsr />rl<s ^slars

Reiortago bintereinanàor sinà. Oiese be-

nüt/o ià /n einer Rariser Reise, da, was

soll man àonn maàen an so einem Vag?
Hier ist es àoà /n langweilig. In Raris

kann man sieb anob am Veiknaàtstag
amüsieren, leb bade gnts Adressen. Ob

ja, da braueben Lie keine àgst /n da-

den. In Raris werde iob seböne Veib-
naebten keiern. Obne Raum natürlieb!
Wie man balt in Raris keiern kann.

Lonst erwarte ieb auk Veibnaebten
niebts. Venn Lie mir vielloiebt noeb ein

paar Adressen wissen, wslobe einen vor-
/üglieben Apparat ank Veibnaebten kau-
ken. Lie sollen anob etwas baden davon.
Ls müssen noeb àktrâge beroin.

Die sobönste Veibnaobtsllborrasodung
wären gute Oesebäkte, natürlieb. Vas
wollen Lie, die llanptsaebe ist àoà das

Ossebäkt. Vissen Lie mir niemand, der
einen Radioapparat kankt?

Neins traurigsten Voibnaebten? leb

R2



sage Ihnen, auf mein Ehrenwort, ich habe gute Sachen gehen einfach nicht mehr,

noch nie so traurige Weihnachten gese- Es sind miese Zeiten,

hen wie dieses Jahr. So miese Geschäfte, Die schönsten Weihnachten feiere ich

nein, das war noch nie da. Nein, auf in Paris. Ich war schon zwei Weihnach-

diese Weihnachen freue ich mich nicht, ten in Paris. Da habe ich mehr davon,
Die Menschen sitzen alle auf ihrem Geld, als von einem Christbaum mit dem süs-

Kleine Apparate gehen schon, aber grosse, sen Zeug.

BEFRAGTE: Temperamenfvolle Dame. Hausfrau. Alter zirka 40 Jahre

Für eine Zeitungsrundfrage Fragen
Sie mich ja nicht, da haben Sie bei mir
kein Glück. Nein, machen Sie keinen
Unsinn. Nein, Herr Redaktor — oder was
sind Sie eigentlich —, ich rate Ihnen

ab, dringend ab, es kommt nicht gut heraus.

Ich sage Ihnen kein Wort. Ob ich
mich freue Warum soll ich Ihnen das

überhaupt sagen Natürlich freue ich

mich, wie jeder Mensch. Das heisst, wenn
Sie wollen, ich habe zwar einen Kummer,
weil mein Mann dieses Jahr wahrscheinlich

auf Weihnachten auf einer Geschäftsreise

sein wird, und wenn mein Mann

fehlt, so sind es für mich keine
Weihnachten. Mein Mann macht doch den

Weihnachtsbaum. Ja, ja, einen hohen

Weihnachtsbaum bis an die Decke hinauf.

Er macht den schönsten Baum von
Zürich. Er kauft einen Riesenbaum und
dann muss er unten ein Stück absägen,

ja, das macht er selbst. Er schlägt zwar
das ganze Jahr nie einen Nagel ein, aber

zu Weihnachten rüstet er den Baum ganz
allein. Er ist direkt ein Ideal von einem

Gatten.

Was, Sie notieren Bitte lassen Sie das

bleiben, es ist ja doch alles nur Unsinn,
lassen Sie das, verstanden

Natürlich feiern wir Weihnachten. Wir
alle sind fein angezogen. Papa ist im

Smoking und dann müssen meine Kinder

vor den versammelten Verwandten
Gedichte und Weihnachtsgeschichten
aufsagen, und mein jüngstes Töchterchen
darf tanzen. Sie wird doch Tänzerin. Ja,
weil Sie doch vom « Schweizer-Spiegel »

sind : Die Schoop habe ich tanzen gesehen.

Ich habe sie mir angesehen, weil ich
im « Schweizer-Spiegel » von ihr gelesen

habe, und sie tanzte, ich sage Ihnen :

Fein, hinreissend, ich war ganz weg
Was wollen Sie noch wissen Was ich

von dieser Weihnacht erwarte Dass Sie

mich so etwas fragen dürfen! Was glauben
Sie denn eigentlich Das ist doch privat.
Religionssachen sind doch genau so

delikat zu behandeln wie Liebessachen. Ich
bin christlich erzogen und bin, glaube
ich, in vier Sonntagsschulen gegangen
oder wenigstens in zwei, das weiss ich

genau. Ich dulde keine indiskreten Fragen,

weder in Liebessachen, noch in
religiösen Sachen, beides ist mir zu heilig.

Was ich erwarte Das kann man ja
schliesslich sagen. Ich erwarte ganz
einfach ein schönes Weihnachtsgeschenk.
Gerade vor ein paar Tagen hat mir mein
Mann ein Abendkleid geschenkt, aber es

passt nicht, ich sehe darin aus wie eine

sechzigjährige Frau. Sie können sich also

denken, dass ich es nicht anziehe, aber
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saKS Ibusu, auk wsiu vbrsuvort, iob dabs Kutö Laobsu Köbsu siukaob uiobt wöbr.

uoob nie so trauriZs Wsibuaobtsu Ksss- siud luisss ^sitsu.
bsu vis dissssdakr. 80 wisss Oesobäkts, soböustsu Wsibuaobtsu keisrs ieb

usiu, das var uoob uis à. bisin, auk iu l?aris. lob var ssbou ?vsi Wsibuaeb-

disss Wsibuaobsu krsus iob luieb uisbk. tsu iu varis. Da. babs isb wsbr davou,

vis Nsusobsu sit?su aiis auk ibrsw Osld. ais vou siusiu Obristbaum wit dsw süs-

Llsius Apparats Köbsu sobou, absr grosse, «eu ^suK.

6 ^ Ismp>srsmsr>ivo!!s Dsms. ^sos^su. /^!lsr ?ul<s 40 ^slirs

vür sius ^situuKsruudkrsKö? vraKöu
Lis luiob ja uiebt, da babsu Lis bsi wir
bsiu Oiüob. bisiu, waobsu Lis bsiusu
Ilusiuu. bisiu, Ilsrr Redabtor — odsr vas
sind Lis siKsutiiob? —, iob rats Ibusu

ab, driuKsud ab, ss bowwt uiobt Kut bsr-

aus. Iob saKS Ibusu bsiu Wort. Ob iob

luiob krsus? Waruw soil iob Ibusu das

übsrkaupt saKsu? biatürliob krsus iob

wiob, vis jsdor blsusob. Oas bsisst, vsuu
Lis voilsu, iob babs ?var siusu Liuwwsr,
vsil wsiu Nauu dissss dabr vabrsobsiu-
iiob auk Wsibuaobtsu auk siusr Ossobäkts-

rsiss ssiu vird, uud vsuu rusiu Nauu
kobit, so siud ss kür wiob bsius Wsib-
uaobtsu. Nsiu Aauu waobt dook dsu

Wsibuaobtsbauw. da, ja, siusu bobsu
Wsibuaobtsbauw bis au dis vsobs biu-
auk. vr waobt dsu soböustsu Lauw vou
2uriob. vr baukt siusu Risssubauw uud
dauu wuss sr uutsu eiu Ltüob absäKsu,

^a, das waobt sr selbst, vr sobiäKt ?var
das Kau?s dabr uis siusu biaKsl siu, absr

?u Wsibuaobtsu rüstst sr dsu Raum Kau?
ailsiu. Or ist dirsbt siu Ideal vou siusm
Oattsu.

Was, Lis uotisrsu Litts iasssu Lis das

bisibsu, ss ist ja doob ailss uur Ilusiuu,
iasssu Lis das, vsrstaudsu!

àtûrliob ksisru vir Wsibuaobtsu. Wir
ails siud ksiu auKS?oKsu. vapa ist iw

LwobiuK uud dauu wüsssu wsius vuu-
dsr vor dsu vsrsawwsitsu Vsrvaudtsu
Osdiobts uud WsibuaobtsKSsebiobtsu auk-

saZsu, uud wsiu jüuKstss döobtsrobon
dark tau?su. Lis vird doob 1au?sriu. da,

vsii Lis doob vow « Lobvsi?sr-LpisKsl »

siud: vis Loboop babs iob tau?su Ksss-
bsu. lob babs sis wir auKsssbsu, vsil iob

iw « Lobvàer-LpisKsi » vou ibr Ksisssu

babs, uud sis tau?ts, iob saKS Ibusu:
vsiu, biursisssud, iob var Kau? vsK!

Was volisu Lis uoob visssu? Was iob

vou disssr Wsibuaobt srvarts Dass Lis
wiob so stvas kraKsu dürksu! Was Klaubsu
Lis dsuu siKsutiiob? vas ist doob privat.
RsÜKioussaobsu siud doob Ksuau so ds-

libat ?u bsbaudslu vis visbsssaobsu. Iob
biu obristliob sr?oKöu uud biu, Kiaubs
iob, iu visr LouutaKSsobuisu KSKauKsu
odsr vsuiKstsus iu ?vei, das vsiss iob

Ksuau. Iob dulds bsius iudisbrstsu bra-
Ksu, vsdsr iu visbsssaobsu, uoob iu rsli-
ssiössu Laobsu, bsidss ist wir ?u bsiÜK.

Was iob srvarts? vas baun wau ja
sobiisssiiob saKSu. Iob srvarts Kau? siu-
kaob siu soköuss WsibuaebtsKssobsub.
Osrads vor siu paar laKsu bat wir wsiu
Nauu siu ^.bsudbisid Kssobsubt, absr os

passt uiobt, iob sobs dariu aus vis sius
ssob?ÌKjâbrÌKS vrau. Lis böuusu siob also

dsubsu, dass iob ss uiobt au?iobs, absr
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vielleicht rechnet es mir der Papa à conto

Weihnachtsgeschenk. Das wäre eine böse

Ueberraschung, wirklich, aber möglich
ist es schon.

Meine traurigsten Weihnachten Ich
kann mich nicht erinnern, oder, wenn
Sie wollen, doch. Die traurigsten
Weihnachten verlebte ich in Berlin. Ich war
damals noch ledig und war am Heiligen
Abend als Schweizerin in Berlin ganz
allein. Da bin ich denn einsam im Tier¬

park herumgelaufen. Sie lächeln, Sie
lachen Bitte, lachen Sie mich nicht aus,
aber ich war eben allein. Nachher bin
ich dann nach Hause und habe mir ein
kleines Bäumli gemacht. Ich habe mir
immer ein kleines Bäumli gemacht, denn

ich hatte von jeher ein wenig Sinn für
Wohnkultur. Drum habe ich auch einen

Architekten geheiratet. Was, Sie notieren
das Was fällt Ihnen ein Jetzt gebe ich
Ihnen keine Auskunft mehr, kein Wort.

BEFRAGTER I Kaufmann. Alter zirka 40 Jahre. Junggeselle

Nein, ich freue mich nicht auf
Weihnachten. Der Weihnachtsabend ist für
mich der ekelhafteste Tag, den es

überhaupt gibt. Warum Weil es für einen

Junggesellen nichts Ärgeres gibt, als die

Weihnachten. Am liebsten bin ich zu

Weihnachten für mich allein auf meiner
Bude. Nur nicht eingeladen sein Trotz
aller Freundlichkeit fühlt man sich an
Weihnachten bei andern Leuten immer
als Fremdkörper. Ich habe es auch schon

versucht, aber ich sage Ihnen, ich hielt
es nicht lange aus, und als ich auf meine

Bude kam, musste ich heulen wie ein

Schlosshund. Das passiert mir sonst nie,
aber an Weihnachten nimmt es mich
immer. Das bringt die sentimentale

Stimmung mit sich. Da nützt mir alle
Vernunft nichts.

Die schönsten Weihnachten? Das muss

ich mir überlegen. Ich kann mich nur
erinnern, dass Weihnachten für mich als

Bub der Tag war, an dem mein Vater
immer freundlich und nett mit uns gewesen

ist, wenigstens, bis die ersten
Spielsachen kaputt waren.

Die traurigsten Weihnachten habe ich

vor zwölf Jahren in Bern erlebt. Da bin
ich nach dem Zusammenbruch meines
Geschäftes in einer elenden Verfassung in
einer Kneipe an der Aarbergergasse
gesessen. Es war eine spanische Weinhalle,
in der lauter Arbeitslose und verkrachte
Existenzen, wie ich damals eine war,
verkehren. Dort wollte ich meine
Sentimentalität in einer wärmenden
Weinstimmung ersticken. Es gelang mir nicht,
weil die Familie des Wirtes in einer Ecke
des Lokales einen Christbaum auf den

Tisch gestellt hatte und die Weihnacht
familiär feierte, so dass die Gäste den

hell erleuchteten Baum sehen mussten.

Das war ein furchtbar trauriger Heiliger
Abend. Ich ging bald nach Hause und
heulte mich aus.

Dieses Jahr habe ich meine Mutter zum
erstenmal seit zwei Jahren wieder gesehen.

Letztes Jahr habe ich an Weihnachten

einen Blumenstrauss nach Hause
geschickt. Aber meine Mutter meint, es sei

besser, wenn ich keine Blumen mehr nach
Hause schicke, weil der Vater lieber
nichts mehr von mir hört.
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vielleiobt rsobnet ss mir der Oapa à oonto

Wsibnaobtsgssokenb. Das värs eins böse

lleberrasobung, virbliob, aber mögliob
ist es sobon.

Neins traurigsten Wsibnaobtsn? led
kann miob niobt erinusrn, oder, vsnn
Lis vollen, doob. Ois traurigsten Weib-
uaobten verlebte iob in Oerlin. là var
damals noà ledig und var am Nsiligsn
Abend aïs Làvsi^srin is lZerlin gan?
allein. Da bio iob denn einsam im lier-

parb berumgàuken, Lis läobeln, Lis la-
oben! Litte, laobsn Lis mià lliàt aus,
aber ieb var sbsll allein. blaobber bill
ià dann naob llause und bake mir sill
Ivlsillss lZäumli gemaobt. lob bads mir
immsr sill kleines Läumli gemaobt, denn

ià batts von jsber sill völlig Lillll lür
Wobnbultur^ Orum babe ià auok sises
Arobitekton gsbsiratst. Was, Lis notieren
«las? Was lallt IbllSll eill! dàt gebe ià
IkllSll keine àskunkt msbr, kein Wort.

ö ^ ^ ^ 1^ Ksuimsrm. /^!isr 40 ^s!irs. ^uriggsssüs

Nein, iob lrsue mià lliàt aul Weib-
naobten. Osr Weibnaobtsabend ist lür
mià «lvr ekelbalteste Vag, «lsll ss über-

baupt gibt. Warum? Weil ss kür einen

dunggesellen lliàts Ärgeres gibt, aïs dis
Weiknaàtsn. Am iiàstsll bill ià ?u

Weibnaàtsn kllr mià allein aul msillsr
lluds. Nur niât eingeladen ssill! Vrot^
aller Oreundliokkeit lüblt man sià all
Weibnaàten bsi andern Deuten immsr
als Oremdkörper. lob babe ss auob sàoll
versnobt, aber iob sage Ibnon, iob kisit
ss niât lange aus, und à ià aul moins
lZuds kam, mussts iob bsulsn vis sis
Loklossbund. Das passiert mir sonst nie,
abs r an Welbnaobten nimmt ss mià im-

msr. Das bringt dis ssntimsntals Ltim-

mung mit sià. Oa nüt^t mir alls Ver-
llllllkt niobts.

Ois soböllstsn Weibnaobten? Oas muss

iob mir überlegen. lob bann miob nnr
erinnern, dass Welbnaobten lür miob als

lZub der Vag var, an dem msin Vater
immsr lrsundliob un<1 nstt mit uns geve-
soll ist, völligsten«, bis clio ersten Lpiel-
saobsn kaputt varen.

Ois traurigstes Weibnaobten babs iob

vor 2väll .labrsll in Lern erlebt. Oa bin
iob naob dem ^usammenbruob meines Os-

sobältss in einer elenden Verlassung in
einer Xneipe all <lsr Aarbergergasse ge-
sessen. las var eins spanisebe Weinballe,
in cler lauter Arbeitslose und verkraobte
Oxisten^sn, vis iob damals eins var,
vsrkebrsn. Oort vollte iob msins Len-

timsntalität in siller värmenden Wein-
Stimmung erstioken. las gelang mir niobt,
veil <!is Vamilie lies Wirtes in einer Ooke

des Vokales einen Obrlstbaum aul <lsn

Visob gestellt batts uncl die Weibnaobt
lamiliär leierte, so dass die (laste den

bell erleuobtetsn kaum sebsn musstell.
Das var ein kurobtbar trauriger Heiliger
Abend, lob ging bald naob llause und
ksults miob aus.

Dieses dakr kabe iob meine Nutter xum
erstenmal seit ?vei dabrea vieder gese-
ben. Vet^tes .labr babe iob an Weibnaob-
ten einen Llumenstrauss naob llause gs-
soldât. Aber meine ülutter meint, ss sei

besser, venn iob beins Llumsll mebr naob
llause sokiobe, veil der Vater lieber
niobts mebr von mir bört.
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Elegante, junge Frau von zirka 35 Jahren

Haben Ihnen die andern auch
geantwortet Ja, es ist ja nichts dabei. Aber
wir wollen nicht stehenbleiben. Sie können

mich ja ein Stück weit begleiten, ich

muss zum Doelker.
Ob ich mich auf Weihnachten freue

0 ja, ich freue mich. Sie müssen nämlich

wissen, mein Mann und ich sind

ausgesprochene Naturen. Wir sagen uns
deshalb manchmal die Wahrheit. Nicht
dass Sie glauben, wir seien nun etwa

unglücklich verheiratet, aber wir sind
beides energische Naturen. Wir wollen
uns nichts vormachen. Das ist unser

Prinzip.
Jede Weihnacht denken wir, wir

machen doch keinen Baum, es hat ja doch

keinen Zweck, wenn keine Kinder da

sind. Aber jedes Jahr machen wir dann

doch einen, und das ist merkwürdig. Wenn

wir dann unter dem Baum sitzen, dann

sind wir ganz anders gestimmt. Mein

Mann kommt mir so vor, wie damals, als

ich ihn kennenlernte, wie ein grosser,
trotziger Bub. Dann habe ich ihn wieder
furchtbar gern, und mein Mann mich
auch. Er macht ja keine Worte. Ich
möchte das auch nicht. Aber das sieht

man doch
Meine traurigsten Weihnachten Ja,

da erinnere ich mich genau. Ich bin die

Compagnie im Geschäft meines Mannes.

Das müssen Sie wissen. Ich habe 90,000

Franken in das Geschäft gebracht und

ich arbeite im Geschäft. Aber da gibt es

immer Meinungsverschiedenheiten. Das

war gerade an jener Weihnacht so. Ich
hatte zwar schon lange vorher ein Bäumchen

gekauft. Aber jetzt wollten wir be¬

stimmt keines machen. Mein Mann sass

im Herrenzimmer und löste für sich allein
ein Schachproblem, wie er das immer tut,
wenn wir nicht der gleichen Meinung
sind. Ich weiss nicht mehr, was ich
machte. Ich glaube, gar nichts. Zuerst,
als ich noch eine grosse Wut hatte, war
ich gar nicht unglücklich. Aber als es

immer später wurde und meine Wut
schon etwas vorbei war, und ich dachte,
dass ich nun hier sitze und mein Mann

im andern Zimmer auch allein, und dass

das nun Weihnachten sein sollten, da

war ich traurig wie noch nie in meinem

Leben. Das waren meine traurigsten
Weihnachten.

Aber sehen Sie, es sind noch meine

schönsten Weihnachten geworden. Ich
habe nämlich auf einmal doch das Bäumchen

zu schmücken angefangen. Ich weiss

nicht warum. Vielleicht auch nur aus

Trotz. Aber wie ich die Kerzen dann

angezündet habe, ist mein Mann

hereingekommen und hat so elend ausgesehen,
dass ich ihm das Geschenk geben musste.

welches ich ihm gekauft hatte, aber

eigentlich nicht geben wollte, nämlich ein

wunderbares Schachspiel, ganz aus Elfenbein

geschnitzt. Und was denken Sie,

was mir da mein Mann holte Meine

Puppe, mit der ich als Kind so furchtbar

gern spielte Ich hatte ihm einmal

gesagt, dass ich sie eigentlich jetzt noch

furchtbar gern hätte, und denken Sie,

wie er einmal auf der Geschäftsreise in
Genf war, hat er sie bei meinen
Stiefeltern für mich geholt. Er hatte es also

nicht vergessen. Sehen Sie, so ist mein
Mann. An diesem Abend waren wir dann
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^îszsrds, jorizs ^rso vor> ?irl<s 33 ^s!irsr>

Haken Ikusu dis andern auok Asant-
wortst? da, es ist ja lliokts dabsi. I^ksr
wir wollen uiokt stsksublsibsn. Lis kvn-
non miok ja ein Ltüok wsit bsAlsitsu, iok

muss 2um voslksr.
Ok iok miok auk Wsikllaoktsn krsus?

O ja, iok krsus miok. Lis müssou näm-

liok wissen, moill Nanu und iok sind

ausASsxrooksns àtursn. Wir saASn uus
dsskalb mauokmai dis Wakrksit. Mokt
dass Lis Alauksu, wir soiou uuu etwa

ullAlüokiiok vsrksiratst, aksr wir sind
bsidss snsrAisoks Naturell. Wir wvllsn
uus lliokts vormaoköll. vas ist uuskr
Vriuöip.

dsds Wsiknaokt dsnksn wir, wir ma-

oköll dook Kkillku Laum, es kat ja dook

Kkillku ^wsok, wkllll Kkillö Binder à
sillâ. ^ksr jsdss dakr maokou wir dann

àook killöll, und das ist msrkwürdiA. Wenn

wir dann uutor dsm Raum sit?sn, dann

sind wir Aan? anders gestimmt, àlsin
Nanu kommt mir so vor, wie damals, als

iok iku Köllllklllörlltö, wie kill Arosssr,
trot?ÌAer Lud. Oallll kaks iok ikll wisdsr
kuroktkar Asrn, und mkill Nanu miok
auok. vr maokt ja Kkillk Worts. Iok
möoktg das auok uiokt. ^.ksr das siekt

mau dook!
Asins trauriAstsn Wsikllavktsu da,

da erillllsrs iok miok Asnau. Iok kill dis

OompaAnis im Ossokakt msiuss Nannss.

Oas müsssu Lie wisssu. Iok kaks 90,090

kranken ill das Ossodäkt Asdraekt ulld
iok arksits im Ossokäkt. ^bsr da Aikt ss

immsr Nsillull^svsrsokisdsllksitsll. vas
war Asrads all jsller Wsikllaokt so. Iok
katts ?war sokoll lanAs vorksr sinVäum-
eksll Zskaukt. ^.ksr jet?t woiltöll wir bs-

stimmt ksillss maoksll. Nsin Kkann sass

im vsrrsllsimmsr uud löste kür siok aiisill
sin LokaodprobloMâ wis sr das immsr tut,
wsllll wir uiokt dsr Alsioksn NsinunA
siud. Iok weiss uiokt mskr, was iok
maokts. Iok Alaubs, Aar niokts. Zuerst,
ais iok uook sins Arosss Wut katts, war
iok Aar uiokt uuAlüokIiok. H.ksr als ss

immsr spätsr wurds uud msius Wut
sokou stwas vorbsi war, ulld iok daodts,
dass iok uuu kisr s it?s uud msiu Naun
im audsru ^immsr auok allsill, ulld dass

das uuu Wsikuaoktsll ssiu solltsu, da

war iok trauriA wis uook nis iu msiusm
ksksll. vas warsu msills trauriAstöll
Wsikllaoktsll.

rVker söksu Lie, ss siud uook msius
soköllstöll Wsikuaoktsll Aswordsu. Iok
kaks uämliok auk siumal dook das Läum-
oksu ?u sokmüoksu auAskallAsu. Iok wsiss

uiokt warum. Visllsiokt auok uur aus

drot?. ^.ksr wis iok dis kleinen dann

auAö?ülldst kaks, ist msiu klann ksrsiu-
Askowmsll uud kat so slsud ausAsssksu,
dass iok ikm das Ossoksnk Aöksu mussts,
wslokes iok ikm Askaukt katts, aksr si-

Asutliok uiokt Asbsu wollte, llümliok ein

wundsrkarss Lokaokspiel, Aan? ausvlksn-
bsiu Aösokuit?t. Ilud was dsuksn Lis,
was mir da mein Nanu kolts? Nsins

vupps, mit dsr iok als Xind so kuroktkar

Asru spislts! Iok katts ikm simual Aö-

saAt, dass iok sis siAölltliok jst?t uook

kuroktkar Asru kätts, und dsnken Lis,
wie sr siumal auk dsr Ossokäktsrsiss in
Osuk war, kat sr sis ksi msiusu Ltisk-

sltsru kür miok Aekolt. vr katts ss also

niokt vsrAssssu. Lsksu Lis, so ist msiu
Uaull. à disssm ^.ksnd waren wir daim
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noch so glücklich, dass wir ganz traurig
waren vor lauter Glück.

Sehen Sie, das gibt es. Mein Mann und
ich sind zwar freidenkerisch. Aber manchmal

denke ich, es ist doch etwas in der

Religion. Das sieht man gerade an
Weihnachten. Man sieht, dass wir alle eigentlich

ganz andere, viel bessere Menschen

sind, als es nach aussen den Anschein

BEFRAGTE Witfrau. Alter zirki

Warum fragen Sie mich Ja, ich weiss,

Sie denken, eine so arme alte Frau freut
sich vielleicht nicht auf Weihnachten.
Aber es ist nicht wahr. Es gibt kein

Mensch, der sich mehr freut als ich. Nein,

nein, nicht weil ich eine grosse Überraschung

erwarte. Ich bekomme ja keine

Geschenke, weil ich ja doch keine
Verwandten mehr habe.

Die schönsten Weihnachten, das waren
die, als mein Mann noch lebte und die

Kinder. Aber die traurigsten Weihnachten

Das war, als der einzige Sohn, der

mir geblieben war, gestorben ist. Da

habe ich geweint. Nicht weil mein Sohn

gestorben ist, oder schon auch, weil er

gestorben ist, aber noch mehr, weil ich

mich nicht trotzdem an Weihnachten

freuen konnte, dass Christus geboren ist.

Ich weinte, weil ich sah, was ich doch

für ein verstockter Mensch bin und
immer nur an mich denken muss und nicht,
dass Christus geboren ist.

Jetzt habe ich es immer schön an

Weihnachten. Ich habe keinen eigenen

Baum, natürlich nicht, wovon sollte ich

ihn kaufen, aber am Abend lösche ich

hat. Aber das gewöhnliche Leben
verschüttet das, was gut an uns ist, bis es

die andern nicht mehr sehen und wir
auch nicht. Aber unter dem Weihnachtsbaum,

dann sehen wir es plötzlich wieder.
Das ist das symbolische Licht, von
welchem doch die Religion spricht. Ist es

nicht so

Aber jetzt sind wir da, Adieu.

65 Jahre

meine Lampe aus und dann sehe ich, wie
es überall Christbäume hat. An der letzten

Weihnacht konnte ich von meinem

Zimmer sieben Christbäume sehen und
dann denke ich : « So, jetzt haben sich

aile Menschen lieb. Oh, wie schön, dass

Christus geboren ist. »

Ich sah auch das Bäumchen von der

Frau Glaus. Ich habe sie sonst nicht gern,
weil sie mir schon zwei Bureaus genommen

hat, weil sie hingeht und sagt: « Die
Frau kann Ihnen nicht mehr gründlich
putzen, weil sie den Ischias hat. » Aber

an Weihnachten, dann denke ich nicht
daran. Wenn ich die Bäumchen sehe,

dann wird alles in mir ganz weich. Alles
Verstockte wird ganz weich und dann

sehe ich meinen Mann vor mir und meine

Kinder, viel deutlicher, als ich sie sonst

vor mir sehe. Ich weiss doch bestimmt,

jetzt denken sie an mich und sie haben

dich lieb. Und wenn ich nur fest glaube,
werde ich auch zu ihnen kommen, weil
Christus geboren ist. Er wird mich

retten, wie er alle, alle rettet. Oh, ich freue

mich auf Weihnachten
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noeb so gllleklieb, dass vir gaies traurig
varen vor lauter Olüek.

Loden Lie, das gibt es. Nein lilann und
ieb sind svar kreidenkeriseb. i^ber maneb-

mal denke ieb, es ist doeb etvas in der

Religion. vas siebt man gerade an Meid-
naebten. Uan siebt, dass vir aile eigent-
lieb gans andere, viel bessere I»lenseben

sind, als es naob aussen den àsebein

6^1^ ^ Willrsu. ^!isr Ziir^

Warum kragen Lie mieb? à, ieb veiss,
Lie denken, eine so arme alte krau kreut

sieb vielleiebt niebt auk Weibnaebten.

^bsr es ist niebt vabr. Rs gibt kein

Nsnseb, der sieb mebr kreut als leb. klein,

nein, niebt weil ieb eine grosso Öberra-

scbung ervarto. leb bekomme ja keine

Ossebenke, veil ieb ja cloeb koine Ver-
wandten msbr babe.

vie sebönsten Weibnaebtsn, das varen
dis, als mein ànn noeb lebte und die

Hinder, áber die traurigsten Weibnavb-

ten? Oas var, als der einzige Lobn, der

mir geblieben var, gestorben ist. va
babe ieb gsvsint. bliebt veil mein Lobn

gestorben ist, oder sebon aueb, veil er

gestorben ist, aber noeb mebr, veil ieb

mieb niebt trotzdem an Woibnaebten

treuen bonnte, dass Obristus geboren ist.

leb veillte, veil ieb sab, vas ieb doeb

kür ein verstockter Nenseb bin und im-

mer nur an mieb denken muss und niebt,
dass Obristus geboren ist.

detst babe ieb es immer sebön an

Woibnaebten. leb babo keinen eigenen

Kaum, natürlieb niebt, vovon sollte ieb

ibn bauken, aber am ^bend lösebs ieb

bat. ^ber das gevöbnliebs beben ver-
sebüttet das, vas gut an uns ist, bis es

die andern niebt mebr seben und vir
aueb niebt. ^ber unter dem Weibnaebts-
bäum, dann seben vir es plàlieb viedsr.
vas ist das szsmbolisebe viebt, von vsl-
okem doeb die Religion spriebt. Ist es

niebt so?
^ber jàt sind vir da, ^dieu.

meine Vamps aus und dann sebs ieb, vie
es überall Vbristbäume bat. iVn der letz-
ten Woibnaebt konnte ieb von meinem

Zimmer sieben Obristbäume seben und
dann denke ieb : « Lo, jetst baden sieb

alle Nensobsn lieb. Ob, vie sebön, dass

Obristus geboren ist. »

leb sab aueb das Läumeben von der

krau Olaus. leb kabs sie sonst niebt gern,
veil sie mir sebon svei Rureaus genom-
men bat, veil sie bingebt und sagt: « vie
krau kann Ibnsn niebt mebr gründlieb
putzen, veil sie den Isebias bat. » Rber

an Weibnaebten, dann denke leb Niebt

daran. Wenn ieb die Läumeben sebo,

dann vird alles in mir gan? veieb. Mles
Verstockte vird gan? veieb und dann

ssbs ieb meinen Nann vor mir und meine

Rinder, viel deutlieber, als ieb sie sonst

vor mir sebe. leb veiss doeb bestimmt,

jsàt denken sie an mieb und sie babsn

clieb lieb, lind venn ieb nur lest glaube,

vsrds ieb aueb ?u iknen kommen, veil
Obristus geboren ist. kr vird mieb rst-

ten, vis er alle, alle rettet. Ob, ieb krone

mieb auk Weibnaebten!
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